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s. Jahrgang. Nr. 17. 24. Npril. !9l9

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigvngen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 26. Jahrgang.

Kür die
Schriftleitung des Wochenblattes:

I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle <d Rickenbach, Einsiedeln.

Jnseratenannahme
durch die PublicitaS A-G., Luzern.

IahreSvreis Fr. 7.S0 — bei der Post bestellt Fr. 7.70
(Eheck IX <Z,iS7> (Ausland Porto,»schlag!. Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Inhalt: Gott zum Gruß, junge Kolleginnen und Kollegenl — Staat, Kirche und Schule im neuen
Deutschland. — Ein moderner Erzieher vor 200 Jahren. — Schulnachrichten. — Neue Bücher. —
Heiteres und Ernstes aus dem Religionsunterricht. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 8.

Gott zum Grutz, junge Kolleginnen und Kollegen!
(Von I. Welti, Lehrer, Leuggern.)

Mit dem ersten Grün und dem Klang
der Osterglocken tritt eine junge, ideale
Schar von Erziehern hinaus in die Welt.
Durch die sprießende Natur, das neuer-
wachte Leben wandert der junge Lehrer
(die junge Lehrerin), das Herz voll Früh-
lingSsonne, der Heimat entgegen.

Gott zum Gruß, junge Kollegen und
Kolleginnen! Tretet ein in den Kreis
euerer Berufsgenossen, bringet Jugend, neues
Leben,neueKräfte und erkennet die Pflicht,
die alle im gemeinsamen Ziele umschließt!

Schon plaudern und rätseln fremde Kin-
der von einem jungen Lehrer, einer jungen
Lehrerin. In ihren kleinen Herzen thront
der Frühling, sie brauchen viel Liebe und
eine Seele voll Sonne.

Der Ernst des Lebens darf die Sonn-
tagsstimmung im jungen Lehrerherzen
nicht auslöschen, kein Reif auf Blätter und
Blüten sich legen. Das Bewußtsein an die
hohe, heilige Mission muß stets wach und
lebendig den neuen Tag begrüßen. Eine
ideale Auffassung der Berufsaufgaben und
ein tiefer Lebensernst werden dem Jüng-
ling die nötige Kraft verleihen, vorwärts-
schauend das Gute zu wirken und ihn gleich-
sam von heute auf morgen zum selbständigen
Manne erheben.

Das Berufsstudium des Lehrers ist im
Vergleich zu seiner eminent wichtigen Auf-

gäbe so kurz und in jungen Jahren schon

übergibt man das Kostbarste eines Volkes
seiner liebenden Obsorge. In richtiger Er-
kenntnis seines Wissens und Könnens einer-
seits und der hohen Anforderung des Amtes
anderseits wird daher der junge Anfänger
iu sittlicher und wissenschaftlich-beruflicher
Fortbildung kein Stillestehen und kein
Ausruhen kennen. Vorwärts! tiefer und
höher in den Beruf hinein! muß das un-
ermüdliche Streben des jungen Lehrers,
der jungen Lehrerin sein. Die Frühlings-
sonne muß das Herz ganz durchwärmen
und dieses wird immer wieder, trotz man-
cher bittern Enttäuschung, mit unermüdlicher
Hingebung versuchen, die Sprossen und
Blüten des Menschengeschlechtes zu untèr-
richten und zu erziehen. Die Familie ver-
langt gute Söhne und Töchter, die Gesell-
schaft brauchbare, nützliche Glieder, die
Kirche glaubensstarke, sittliche Charakter-
menschen und das Vaterland pflichtbewußte
Bürger und Bürgerinnen. Das ist viel.
Was man aber geben soll, muß man selber
mit ganzer Seele besitzen. Eine große
Aufgabe ist jungen Schultern auferlegt.

Glückauf zur frohen Arbeit!
Arbeit ist Segen.

Ganze treue Arbeit im Jugendgarten
der Menschheit ist reichster Gottessegen.


	...

